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Churfürsten von Mainz. Denn da er der deutschen
Sprache nicht mächtig war, die lateinische aber verstand, so
konnte er nur das lateinische Eremplar brauchen, wenn er
das Glaubensbekenntniß lesen wollte. Von diesem also
entstandenen und in solcher Art öffentlich vorgelesenen
Bekenntniß des Glaubens der Evangelischen folgen bier
die der evangelischen Jugend und Jedermann zu wissen
nöthigen Hauptpunkte:

1. Artikel des Glaubens und der Lehre.

Der erste Artikel: Von Gott. Erstlich wird
einträchtiglich (in Uebereinstimmung mit den Katholiken) geleh-
ret und gehalten, gemäß dem Beschluß des Coneiliums
von Nizäa, daß es ein einiges rein einziges), göttliches
Wesen gebe, welches genannt wirk und wahrhaftig ist
Gott; und seien doch drei Personen in demselben eini¬
gen, göttlichen Wesen, gleich gewaltig, gleich ewig: Gott
Vater, Gott Sohn, Gott heiliger Geist. Alle drei
(Personen sind) ein göttliches Wesen; ewig, untheilbar,
ohne Ende; von unermeßlicher Macht, Weisheit und
Güte; ein Schöpfer und Erhalter aller sichtbaren und
unsichtbaren Dinge. Und wird durch das Wort Per¬
son verstanden nicht ein Theil, nicht eine Eigenschaft in
einem Andern (nicht eine Eigenschaft Gottes), sondern das
selbst bestehet (etwas Selbstständiges), wie denn die Väter
in dieser Sache dies Wort gebraucht haben.

Der zweite Artikel: Von der Erbsünde. Wei¬
ter wird bei uns gelehret. daß nach AdamS Fall alle
Menschen, die aus natürliche Weise geboren werden,
in Sünden empfangen und geboren werden, d. i. daß
sse ave von Mutterleibe an voller böser Lust und böser
Neigung sind, und keine wahre Gottesfurcht, keinen
wahren Glauben an Gott von Natur haben können;
daß auch diese angeborne Seuche und Erbsünde wahr¬
haft Sünde sei, und verdamme Alle, als unter dem
ewigen Gottes-Zorn befindlich, welche nicht durch die
Taufe und den heiligen Geist wiederum neugeboren
werden.
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